
Damenausflug sorgt für Heiterkeit
Forsthart: Mit „Endlich san d’Weiber furt“ hat die Theatergruppe einen Volltreffer gelandet
Drei Mal einen vollen Saal inner-

halb einer Woche beim Hanswirt
bescherte der Theatergruppe Forst-
hart das Lustspiel „Endlich san
d´Weiber furt“. Die Darsteller sorg-
ten mit überzeugend schauspieleri-
schen Leistungen bei jeder Auffüh-
rung für einen unterhaltsamen
Abend. Die, wie auf den Leib ge-
schneiderte Rollenverteilung, ist si-
cherlich ein wesentlicher Bestand-
teil des Erfolges der Handlungsge-
schichte.
Es ist eine Handlung, die für Hei-

terkeit sorgen muss: In Forsthart
steht ein zweitägiger Musical-Aus-
flug der Damenwelt nach Hamburg
bevor. Der Schreinermeister Bert
Hölzmeier (Manfred Möhler), der
Bäckermeister Karl Brezel (Robin
Lindinger) und der Mesner Lorenz
Hartl (Mario Leibl) können es kaum
erwarten, dass ihre Frauen endlich
unterwegs sind. Sie planen einen
feurigen Männerabend mit einer
Bauchtänzerin. Irmi (Monika
Leibl), die Frau von Lorenz, wird
misstrauisch und warnt Berts Frau
Renate (Julia Stöckl). Diese beauf-
tragt ihren Sohn Simon (Konrad
Stadler), in ihrer Abwesenheit auf
seinen Vater aufzupassen. Simon,
der selbst froh ist, dass seine Mutter
wegfährt, weil er dann endlich mal
mit seiner Eva (Steffi Blöchl) eine
sturmfreie Bude hat, willigt ein.
Aber auch Therese (Franziska Vogl),
die Köchin und Schwester des Pas-
tors, die imDorf für Zucht und Ord-
nung sorgt, verspricht Renate, auf
die Männer aufzupassen.
Endlich sind die Frauen weg. Völ-

lig entspannt genießt Bernd das Al-
leinsein. Da kommen Karl und Lo-
renz und teilen ihm mit, dass aus
dem Männerabend in der Kneipe
nichts wird. Schnell muss umdispo-
niert werden. Simon hilft ihnen per
Internet, ein Partygirl zu finden und
kassiert dafür eine saftige Provisi-

on. Endlich alles unter Dach und
Fach genießen die Männer den Tag
ohne ihre Frauen. Da taucht plötz-
lich Tante Rita (Anita Lobmeier)
auf.

Tante Rita spioniert
Simon versucht mit allen Mitteln,

sie loszuwerden, was ihm dann
letztendlich auch gelingt. Er weiß
aber nicht, dass Tante Rita spioniert
hat und mit Therese diesen Männer-
abend verhindern will. Simon fällt
aus allen Wolken, als das Partygirl
plötzlich den Auftritt absagt. Er
möchte auf keinen Fall seine Provi-
sion zurückgeben, deshalb nimmt er
den Rat seiner Freundin Eva an und
will nun selbst als Partygirl auftre-
ten. Bernd, Karl und Lorenz warten
schon ganz aufgeregt auf ihre Par-
tyüberraschung, als plötzlich der
Pfarrer (Florian Fröhler) kommt
und sich zu ihnen gesellt. Vergeblich

versuchen sie, ihn loszuwerden.
Dann kommt auch noch Therese.
Sie schickt zwar den Pfarrer nach
Haus, aber sie selbst will die ganze
Nacht bei denMännern bleiben. Mit
viel List und Tücke schaffen es die
drei jedoch, Therese außer Gefecht
zu setzen. Endlich am Höhepunkt
des Abends angelangt, erscheint Si-
mon als die Partyüberraschung.
Bernd, Karl und Lorenz wollen die-
sen Auftritt richtig genießen. Da
wird Therese wach.

Die Frauen sind zurück
Zu dritt sind sie nun beschäftigt,

Therese ins Schlafzimmer zu beför-
dern. Das nutzt Simon aus und ver-
schwindet unerkannt. Bernd, Karl
und Lorenz sind zwar enttäuscht,
weil die Bauchtänzerin weg ist, aber
sie lassen sich ihre Laune trotzdem
nicht verderben und genießen
feuchtfröhlich ihren Männerabend.

Am frühen Morgen jedoch, kommen
die Frauen verfrüht zurück. Als Re-
nate und Irmi die Stube betreten,
wissen sie gleich, dass am Abend
feuchtfröhlich gefeiert wurde. Für
Bernd und Karl, die inzwischen
mitbekommen haben, dass die
Frauen zurück sind, wird es nun
brenzlich. Sie müssen Lorenz, der
nebenan schläft, warnen und There-
se unbemerkt aus dem Schlafzim-
mer verschwinden lassen. Das führt
zu allerhand Schwierigkeiten und
Turbulenzen, da die Frauen auch
nichts vom Auftritt der vermeintli-
chen Bauchtänzerin erfahren dür-
fen.
Das Ensemble punktet, weil die

Szenerie schauspielerisch gut dar-
gestellt wird und die Charaktere
nicht zu extrem überzeichnet wer-
den und daher bodenständig wirken
können. Es ist ein Volltreffer, den
die Theatergruppe Forsthart mit ih-
rem gewählten Stück landet. (jr)
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